
2. Untersuchung der Kalksteine Württembergs

auf Alkalien und Phosphorsäure.

Von Theodor Schramm.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



gab. Nach dieser Reaction schliesse ich, dass Phosphorsäure

sich nur in einigen Kalken und hier in sehr geringer Menge

finde, der grosse Ueberschuss von Eisenoxyd beweist mir, dass

diese Säure nicht an Alkalien gebunden sein kann. Bemerken

muss ich weiter noch, dass die saure Lösung der Kalksteine

4 Stunden lang mit Schwefelwasserstoff behandelt war, um Arsen

und Kupfer zu fällen, welche beide Metalle ich in einigen

Kalksteinen fand.

Ueber den Gang der quantitativen Analyse habe ich nur zu

bemerken , dass ich zu jeder Analyse 5 bis 10 Grm. gepulverten

und bei 100° getrockneten Kalkstein anwandte. Nach der Lö-

sung desselben, und der Abscheidung der übrigen Stoffe ward

das Kali und Natron durch Platinchlorid getrennt. Die Salzsäure

der Kalksteine ward in einer besondem Portion bestimmt, daraus

Chlornatrium und Chlorkalium nach .der Annahme berechnet,

dass beide Metalle , in demselben Verhältniss in welchem sie im

Stein Vorkommen, auch als Chlormetalle enthalten seien; der

bleibende Ueberschuss an Alkali ward dann als kohlensaures

Salz berechnet. Zur Bestimmung der Phosphorsäure wurden

5— 10 Grm. Kalkstein in Salzsäure gelöst, das mit Ammoniak

abgeschiedene Eisenoxyd wieder in Salzsäure gelöst, und hieraus

nach Berthier mittelst essigsauren Natrons und freier Essig-

säure das phosphorsaure Eisenoxyd gefällt, und dem Gewicht

nach bestimmt, und aus diesem Niederschlag, der 3 Atome
Phosphorsäure auf 2 Atome Eisenoxyd (3 P2 05 -f- 2 F2 03) ent-

hält, die Phosphorsäure berechnet.

Die zur Analyse angewandten verschiedenen Handstücke aus

den einzelnen Formationen nahm ich nach der Ordnung, wie
sie in „Quenstedl’s Flötzgebirge Württembergs“ be-

schrieben sind, und begann daher mit der untersten Schichte

des Muschelkalks; nach diesem untersuchte ich den Keu-
per, den schwarzen, braunen und weissen Jura, einige

Süsswasserkalke und den Kalktuff. Es durfte mir natür-

lich nicht genügen , von jeder Formation blos ein Exemplar zur
Analyse zu verwenden, im Gegentheil, um der Sache mehr In-

teresse zu bieten, und um mehr Nutzen daraus ziehen zu kön-
nen, war es nöthig, Exemplare von verschiedenen Schichten der
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einzelnen Formationen zu untersuchen. Ob und von welchem

Nutzen jedoch diese Analysen in irgend einer Hinsicht sein und

werden könnten, wage ich meiner Unerfahrenheit halber nicht

zu bestimmen, und überlasse dies dem Urtheile sachverständiger

und erfahrener Männer.

I. Muschelkalk.
Wie schon Ch. Gmelin in seiner Analyse der Kalkforma-

tionen Schwabens dieser Formation, als der für Schwaben wich-

tigsten, am meisten Aufmerksamkeit schenkte, so nahm auch ich

von verschiedenen Stellen und von sehr verschiedenen Schichten

dieser Formation Exemplare in Untersuchung, und zwar:

1. Unterster Wellendolomit von Wittlensweiler bei

Reudenstadt.

In 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,3043

Kohlensaures Natron .... 0,6208

Chlorkalium 0,0382

Chlornatrium 0,0627

Phosphorsäure 0,1763

1,2023

2. Oberer Wellendolomit yon Aach.

In 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali ..... 0,2531

Kohlensaures Natron .... 0,5548

Chlorkalium 0,0216

Chlornatrium. ...... 0,0520

Phosphorsäure 0,0637

0,9452

3. Wellenkalk von Egenhausen.

In diesem wie in allen folgenden Kalksteinen wurde trotz

aller Genauigkeit kein Niederschlag, auch nicht eine Trübung

von phosphorsaurem Eisenoxyd erhalten, daher nach meiner

Ueberzeugung in diesen Kalken keine Phosphorsäure enthalten ist.
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In 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,2303

Kohlensaures Natron .... 0,5200

Chlorkalium 0,0177

Chlornatrium 0,0419

0,8099
'

4. Zellenkalk von Aach (aus dem Salzgebirge).

In 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,1860

Kohlensaures Natron .... 0,4118

Chlorkalium 0,0165

Chlornatrium 0,0374

0,6517

5. Mittlerer Muschelkalk von Rottweil.

In 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,154

Kohlensaures Natron .... 6,259

Chlorkalium 0,023

Chlornatrium 0,041

0,477

Mittlerer Muschelkalk von Dornstetten.

In 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,1332

Kohlensaures Natron .... 0,2392

Chlorkalium 0,0218

Chlornatrium 0,0406

0,4348

7. Dolomitischer Muschelkalk (poröser) von Untertürkheim.

In 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,2045

Kohlensaures Natron .... 0,3364

Chlorkalium 0,0259

Chlornatrium 0,0387
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8. Encrinitenkalk von Kirchberg an der Jaxt.

In 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,2300

Kohlensaures Natron .... 0,2190

Chlorkalium ....... 0,0264

Chlornatrium . 0,0246

Ö. Dünngeschichteter Kalkstein von Wilhelmsglück.

Dieser Kalkstein , auf Salzsäure geprüft
,
gab eine so geringe

Trübung, dass es bei der Berechnung unberücksichtigt bleiben

durfte.

In 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,2280

Kohlensaures Ndlron .... 0,1892

Spuren.

0,4172

10. Oberer grobgeschichteter Muschelkalk von Un-

tertürkheim.

Chlorkalium
j

Chlornatrium
j

In 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali . .

Kohlensaures Natron .

Chlorkalium
]

0,1641

0,2884

Spuren.

0,4525

11. Oberster Muschelkalk (mit Bone-bed) von Crailsheim.

In 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,1840

Kohlensaures Natron .... 0,2423

Chlorkalium
j

Chlornatrium
j
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12. Oberer poröser dolomitischer Kalk (aus der Letten-

kohlenformation von Ludwigsburg.

In der salpetersauren Lösung dieses Kalks erhielt ich wie

bei mehreren der folgenden keine Spuren von Chlorsilbernie-

derschlag, in der Lösung mit Salzsäure auch nur eine Spur

Schwefelsäure. Dieser Kalkstein enthält daher nur kohlensaure

Alkalien, und zwar in 100 Theilen:

Kohlensaures Kali 0,2088

Kohlensaures Natron .... 0,4172

0,6250

13. Kalk, auf der Lettenkohleuformatiou aufliegend,

von Kornwestheim.

In 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,1458

Kohlensaures Natron .... 0,3595

0,5053

1. Grüner Mergel (Thonmergel) von Spitzberg bei

Tübingen.

Nur nach einiger Zeit zeigt sich eine schwache Trübung

yon Chlorsilber, wesshalb keine Chlormetalle in Rechnung kom-

men können.

In 100 TheUen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,1233

Kohlensaures Natron .... 0,1794

0,3027

2. Blauer Mergel von Spitzberg bei Tübingen.

In 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,1680

Kohlensaures Natron .... 0,2495

0,4175
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3.

Rother Keupermergel vom Spitzberg bei Tübingen.

In 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,1453

Kohlensaures Natron .... 0,2218

Chlorkalium D,0092

Chlornatrium 0,0146 '

4.

Leberkies vom Bopser bei Stuttgart.

In 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,2589

Kohlensaures Natron .... 0,4299

0,6888 ,

5.

Keuperdolomit von Stuttgart.

In 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,1594

Kohlensaures Natron .... 0,2457

0,4051

IH. Schwarzer Jura.

1. Sandkalk von Neuhausen auf den Fildern.

In 100 Theilen sind enthalten

:

Kohlensaures Kali 0,1856

Kohlensaures Natron .... 0,1416

Chlorkalium 0,0301

Chlornatrium....... 0,0366

0,3939

2 . Nagelkalk aus der Gegend von Stuttgart

In 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,1853

Kohlensaures Natron .... 0,1886

Chlorkalium 0,0238

Chlornatrium 0,0250

0,4227
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663.

Unterer schwarer Jura (Psilonotenschichte) von

Nellingen.

ln 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,1582

Kohlensaures Natron .... 0,3502

Chlorkalium 0,0095

Chlornatrium 0,02 1

7

0,5306

4.

Numismalismergel von Dusslingen bei Tübingen.

In 100 Theilenr sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,0804

Kohlensaures Natron . . .
*

. 0,1247

Chlorkalium 1 ^
1

Chlornatrium}
* ' * g^nge Spuren.

0,2051

In

5.

Posidonienschiefer von BoD.

100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,0616

Kohlensaures Natron .... 0,0533

Chlorkalium

Chlornatrium

0,1149

6.

Jurensismergel von Metzingen (oberster Liasmergel).

In 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,1763

Kohlensaures Natron .... 0,2291

Chlormetalle Spuren.

IV. Brauner Jura.

Unterster brauner Jura von Metzingen.

) Theilen sind enthalten:
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Kohlensaures Kali 0,1991

Kohlensaures Natron .... 0,2784

Chlormetalle Spuren.

“0,4775

2.

Eisenoolith von Aalen.

In 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,2039

Kohlensaures Nation .... 0,2299

0,4338

V. Weisser Jura.

1. Unterer weisser Jura von Urach.

In 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,1881

Kohlensaures Natron .... 0,2209
Chlormetalle Spuren.

0,4090

2. Mittlerer weisser Jura von Urach.

In 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,1875

Kohlensaures Natron .... 0,2566

0,4441

3. Oberer weisser dolomitischer Jura von Urach.

In 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,1116

Kohlensaures Natron .... 0,1333

0,2449 jfsjy

4. Oberer röthlicher dichter Jura vom Jusiberg.

In 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,0762

Kohlensaures Natron . . . . 0,0841

0,1603
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5.

Oberer gelber dichter Jura von St. Florian bei

Metzingen.

In 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,11204

Kohlensaures Natron. . . . 0,00513

0,11717

6.

Korallenkalk von Nattheim.

In 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,10397

Kohlensaures Natron. . . . 0,03529

1Ü3926

7

.

Oberer weisser Jura (Krebsscheerenkalk) von

Böhmenkirch.

In 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,1069

Kohlensaures Natron .... 0,0347

0,1416

TM. Susswasserkalk.

Von diesem Kalk, der keiner Formation angehört, sondern

bald da, bald dort, überall aber oben sich findet, untersuchte

ich zwei Exemplare, nämlich den kreideartigen Süss-
wasserkalk von Blaubeuren und einen von Okenhausen
bei Heidenhelm.

1. Kreideartiger Süsswasserkalk von Blaubeuren.

In 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,0672
Kohlensaures Natron .... 0,0344

04016
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2. Süsswasserkalk von Okenhausen bei Heidenheim.

In 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,06318

Kohlensaures Natron. . . . 0,01510

0,07828

flL Kalktuff.

Von dieser letzten Kalkart, die noch unter unsem Augen
aus kohlensäurehaltigen Quellen sich absetzt, konnte ich blos

zwei Abänderungen erhalten; lange bemühte ich mich, mir einen

Kalktuff aus dem Becken des Bodensees zu verschaffen, allein

vergebens. Von Honau erhielt ich zwei Exemplare , die ich zwar

beide analysirte, sie jedoch nicht besonders anführen wollte,

wegen ihrer Identität sowohl, als auch desshalb, weil sie in

ihrem Gehalt an Alkalien ganz mit einander übereinstimmen,

und nur darin abweichen, dass der eine durch einen Gehalt an

Eisenoxyd etwas röthlich gefärbt, während der andere von schön

weisser Farbe ist und kaum Spuren von Eisen nachweisen lässt.

1. Kalktuff von Honau.

In 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,1225

Kohiensaures Natron . . . . 0,1736

0,2961

2. Kalktuff von Cannstatt.

In 100 Theilen sind enthalten:

Kohlensaures Kali 0,0361

Kohlensaures Natron . . . . 0,2722

0,3083

Am Schlüsse meiner Analysen nun angekommen, dürfte es

nicht unwesentlich erscheinen, die Resultate derselben zurUeber-

sicht nochmals im Allgemeinen zu betrachten:

Dass Alkalien (Kali und Natron) in allen Kalkarten vorkom-
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den ist, blos im Wellendolomit mit Sicherheit; einige

der übrigen Kalkarten Hessen blos Spuren von Phosphorsäure

entdecken.

Wenn nun der Verfasser am Schlüsse seiner Arbeit seine

innere Befriedigung nicht ganz verbergen will, so hat er in

ehrerbietiger Bescheidenheit nur noch den Wunsch beizufügen,

dass solche auch von Denen, für die er sie zunächst bestimmt

hat, gewogen aufgenommen, und für die Wissenschaft selbst,

beziehungsweise für Gewerbe und Landwirthschaft , von nicht

ganz verschwindendem Werthe erfunden werden möge.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Jahreshefte des Vereins für vaterländische Naturkunde in
Württemberg

Jahr/Year: 1850

Band/Volume: 5

Autor(en)/Author(s): Schramm Theodor

Artikel/Article: 2. Untersuchung der Kalksteine Württembergs auf Alkalien und
Phosphorsäure 58-71

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20804
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=47976
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=272162

